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1. Das Nebenwirkungsrisiko ...

... ist nicht abschätzbar. Für Impf-

schäden und Nebenwirkungen

nach Impfstoffen gibt es keine ge-

setzliche Meldepflicht.

Laut Einschätzung der Bundesärz-

tekammer melden Ärzte nur zwi-

schen 5 und 10 Prozent der Neben-

wirkungen.

• Es gibt Studien, die das Risiko ei-

ner Hirnentzündung nach Masern-

Impfung mit 1:1 Mio, aber auch

mit 1:17.500 angeben.

• Der Zulassungsbehörde, dem

Paul-Ehrlich Institut (PEI), wurden

im Jahr 1993 67 Nebenwirkungen

nach der Anwendung von Impf-

stoffen mit Masern-Komponente

gemeldet. In den Jahren 1987 bis

1995 wurden dem PEI insgesamt

1076 Nebenwirkungen gemeldet,

bis hin zu Todesfällen.

• In Beipackzetteln werden an Ne-

benwirkungen u.a. neurologische

Probleme mit der Häufigkeit „sel-

ten” (entspricht bis zu 1 Prozent)

aufgeführt.

2. Angstmache!

3. kein lebenslanger Schutz!

Komplikationen nach echten Ma-

sern sind zwar bekannt, die Häufig-

keit ist allerdings stark altersabhän-

gig und schwer zu schätzen, da es

für die Krankheit Masern nur im

Todesfall eine gesetzliche Melde-

pflicht gibt. Aus propagandisti-

schen Zwecken werden die Zahlen

stark übertrieben. Die Wahrschein-

lichkeit der ernsten Komplikation

Hirnentzündung nach einer Ma-

sernerkrankung bewegt sich im

Kleinkind- und Grundschulalter in

der Größenordnung von 1:20.000

und liegt somit in derselben

Größenordnung des Impfrisikos!

Weiter ist die Behandlung der

Krankheit entscheidend. Eine früh-

zeitige Behandlung mit fiebersen-

kenden Mitteln und Antibiotika

wirkt sich auf den Ver-

lauf aus.

Nach einer durchgemachten Ma-

sernerkrankung besteht im Gegen-

satz zur Impfung ein lebenslanger

Schutz vor erneuter Ansteckung.

Das ist besonders ab der Pubertät

ungünstig

ein großer Vorteil, weil hier die Rate

von Komplikationen nach Masern-

Erkrankung stark zunimmt (wahr-

scheinlich bis auf 1:1000). Außer-

dem geben Mütter, die die Krank-

heit durchgemacht haben, ihren

Babys einen „Nestschutz” mit, der

durch das Stillen verlängert wird.

Bei Säuglingsmasern ist ebenfalls

die Komplikationsrate stark erhöht.

Die Masernerkrankung scheint

außerdem eine Schutzwirkung vor

bestimmten Erkrankungen wie

Autoimmunkrankheiten in höhe-

rem Lebensalter zu bieten. Hier

wird das intensive Training des Im-

munsystems bei der Erkrankung ver-

antwortlich gemacht.

Die Zusatzstoffe sowie die Reststof-

fe aus der Impfstoffherstellung sind

bedenklich, zumal sie unter Umge-

hung der natürlichen Abwehrme-

chanismen direkt gespritzt werden

(Reste von Hühnereiweiß, Phenol-

verbindungen, Antibiotika, etc.).

Die allgemeine Zunahme von Aller-

gien (einschließlich Asthma) bei ge-

impften Kinder dürfte hierauf zu-

rückzuführen sein!!

4. Bedenkliche Impfzusätze

5. Schlechte Schutzwirkung

6. Bessere Alternativen

In den USA existieren langjährige

Erfahrungen mit einer sehr hohen

Durchimpfungsrate, da dort eine

Quasi-Impfpflicht besteht („no vac-

cination, no school” – ohne Imp-

fung Schulverbot).

Wegen der schlechten Schutzwir-

kung des Impfstoffes wird dort be-

reits schon vier Mal geimpft, jedes

Mal mit dem entsprechenden Impf-

risiko. Es gibt dort eine wachsende

Zahl von schwer verlaufenden Säug-

lingsmasern sowie immer wieder

Ausbrüche bei durchgeimpften Ju-

gendlichen mit teilweisen sehr

schweren Komplikationen.

Die Krankheit Masern ist mit der

Homöopathie sehr gut begleit- und

behandelbar. Dadurch wird das

Risiko von Komplikationen gleich-

zeitig weiter gesenkt.
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